
seiner Funktion, kritisch un
tersucht. Was die Parteiauf
träge anbelangt, so hat sich 
eingebürgert, daß sie von den 
Parteigruppen, den Büros der 
Grundorganisationen und auf 
Versammlungen übertragen 
werden. Viele Kommunisten 
erhalten Aufträge von länge
rer Dauer, andere Genossen 
übernehmen mehrere. Hierfür 
gibt es kein Schema. Wichtig 
ist, daß der Auftrag den Fä
higkeiten, der Ausbildung und 
dem Wissen des betreffenden 
Kommunisten entspricht. Die 
Büros der Parteiorganisationen 
verfolgen die Erfüllung des 
Auftrages und helfen, wenn es 
erforderlich ist oder wenn der 
Genosse auf Schwierigkeiten 
stößt.

Wenn auch selten, so kommt 
es doch vor, daß über die Lö
sung von Parteiaufträgen keine 
Rechenschaft abgelegt wird. 
Das führt zu Formalismus, zur 
Einschränkung der innerpar
teilichen Demokratie und der 
Rolle der Mitgliederversamm
lung.

In den meisten Grundorgani
sationen in Sliwen sind alle 
erforderlichen Bedingungen für 
die Anwendung und Entwick
lung der innerparteilichen De
mokratie vorhanden. Der Blick 
des Stadtkomitees der BKP 
ist immer auf die Entwicklung 
von Kritik und Selbstkritik als 
bewährter Methode zur Besei
tigung von Unzulänglichkei
ten, zur Erziehung der Kader 
und zur Stärkung der Partei- 
und Staatsdisziplin gerichtet. 
Eine entscheidende Rolle fällt 
dabei der Parteiversammlung 
zu. Denn dort werden die be
sten Erfahrungen ausgetauscht, 
werden kritisch und selbstkri
tisch noch bestehende Mängel, 
Fehler und Versäumnisse auf
gedeckt.

Eine Analyse der Parteiver
sammlungen aus dem Jahre 
1974 zeigte allerdings, daß auf 
den Versammlungen in einer

Reihe von Grundorganisatio
nen die meisten kritischen Be
merkungen gegen die ein
fachen Mitglieder und weniger 
gegen die leitenden Kader ge
richtet wurden. Mancher Ver- 
waltungs- und Wirtschafts
funktionär wurde zwar wegen 
ungelöster Fragen wirtschaftli
chen und sozialen Charakters 
kritisiert, weniger aber we
gen seines Arbeitsstils, seiner 
Arbeitsmethoden und seines 
Verhaltens als Kommunist.

Die wesentlichste Ursache da
für, daß in einigen Grundor
ganisationen Kritik und Selbst
kritik schwach entwickelt sind, 
besteht darin, daß in den 
Partei Versammlungen nicht 
immer prinzipiell genug an 
bestehende Mängel herange
gangen wird, weder in den 
Referaten noch in den Diskus
sionsbeiträgen. Einzelne Funk
tionäre reagieren zu empfind
lich auf Kritik und verhalten 
sich unduldsam beim Anhören

Größte Beächtung schenkt das 
Stadtkomitee der BKP in Sli
wen den Beschlüssen, die in 
den Mitgliederversammlungen 
gefaßt werden. In Sliwen gibt 
es seit zwei Jahren eine be
stimmte Methode zur Vorbe
reitung und Annahme, zur Or
ganisation, Kontrolle und Ab
rechnung der Parteibeschlüsse. 
In den Grundorganisationen 
werden sie in einer Beschluß
kartei erfaßt. Entsprechend 
den Erfahrungen der KPdSU 
berichtet eine aus drei Genos
sen bestehende Kommission 
auf den Parteiversammlungen 
unabhängig von der Tagesord
nung über die Erfüllung der 
Beschlüsse, deren Frist abge
laufen ist. Das hat dazu bei
getragen, daß die meisten Par
teiorganisationen sich bemü
hen, konkrete und abrechen
bare Beschlüsse zu dem je
weils beratenen Problem zu 
fassen.

der Diskussionsbeiträge und 
Vorschläge der anderen Ge
nossen. Diesen Erscheinungen 
begegnen manche Parteikomi
tees und Grundorganisationen 
nicht prinzipiell genug, aber 
das kann letzten Endes die 
Aktivität der Kommunisten 
einschränken.
In den meisten Grundorgani
sationen und in den Parteiko
mitees wird über die in den 
Versammlungen gemachten 
Vorschläge Buch geführt. Die 
Parteimitglieder erhalten nach 
Prüfung ihrer Vorschläge Ant
wort darüber, ob der Vor
schlag angenommen wird, war
um er anderenfalls nicht ge
billigt wird oder welcher Teil 
des Vorschlages realisiert wer
den kann. In den Grundorga
nisationen, in denen die Par
teileitungen auf Vorschläge 
der Mitglieder nicht reagieren, 
läßt die Mitarbeit in der Par
teiversammlung allmählich 
nach.

In den Parteiorganisationen, 
in denen vor der Beschlußfas
sung keine ausreichenden 
Kenntnisse der Lage erworben 
sowie vorhandene Erfahrun
gen ungenügend genutzt wur
den, können keine klar und 
genau formulierten Beschlüsse 
zustande kommen. Gelegentlich 
werden auch Beschlüsse gefaßt, 
ohne daß Termine und Ver
antwortlichkeit festgelegt wer
den. Das schwächt die Diszi
plin und erschwert die Kon
trolle. Es ist auch nicht zweck
mäßig, wie das in manchen 
Mitgliederversammlungen där 
Fall ist, daß zu viele Aufga
ben gestellt werden; denn sie 
können von den Parteimitglie
dern nicht richtig durchdacht 
werden, und ihre Verwirk
lichung ist in Frage gestellt 
Eine wichtige Form für die 
ideologische Entwicklung und 
kommunistische Erziehung der 
Parteimitglieder sieht das

Beschlußfassung, Kontrolle und Abrechnung
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